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Lese!mpulse 
 

Mathias Jeschke: Haus am Lago, ein Foto 

bearbeitet von Prof. Dr. Wilfried Wittstruck, Universität Vechta 

 
Hier gibt´s das Gedicht 
 
Mathias Jeschke: Wie das Wiesel dem Riesen den Marsch blies. Gedichte für neugierige Kinder. Köln 
2010: Boje Verlag, S. 51. 
 

 
 
 
Entdeckungen  
 
Das Foto eines Hauses als Thema eines 

Gedichts. Eigentlich unspektakulär, möchte 

man meinen. Aber es muss doch etwas dran 

gewesen sein an diesem „Haus am lago“, 

demnach irgendwo in Italien gelegen. Denn 

immerhin liefert es Erzählanlass. Allerdings ist 

es nicht die landschaftliche Idylle, die dem 

lyrischen Ich eine Nachbetrachtung wert ist. Es 

geht ihm auch nicht um faszinierende 

Erkundungen und Entdeckungen. Überhaupt 

ist es kein luxuriöses Domizil, keine 

Prunkresidenz, die das Ich schwelgen lässt. 

Das Haus ist ein Haus, schlicht, aber das reicht 

völlig aus. Augenzwinkernd wird ein mit etwas 

Ungemach und zugleich mit behaglichem 

Genuss verbundenes Reiseerlebnis erzählt. 

Wir hören den Urlaubshelden, der seine 

Zuhörer bildgestützt an einem kleinen 

Abenteuer teilhaben lässt, insistierend, alles 

habe sich eben so und nicht anders 

zugetragen: „sehet!“, „achtet!“, „glaubet´s!“. 

Was galt es zu bewältigen? Eine „bestandne 

Sonnenplage“. Dramatischer wird es allerdings 

nicht, auch wenn die Schilderung den Eindruck 

entstehen lässt, dass es jemand offenbar nur 

mit Anstrengung und Geschick ins kühle 

Gemach geschafft hat, mit letzter Kraft die 

Treppe empor, wo „weiche Matten“ warten. 

Das Haus ist ein geradezu paradiesisches 

Refugium, wie geschaffen zum Ausruhen 

„nach getanem Badetage“.  

In drei vierzeiligen Strophen widmet sich das 

Ich drei Hausbestandteilen, mit denen es seine 

Erinnerungen verknüpft: „Treppe“, „Tür“ und 

„Terrasse“ – die entsprechenden 

beglaubigenden Zeigegesten auf das Foto sind 

ebenso leicht vorstellbar wie der Neid, der 

sich bei  den Zuhausegebliebenen nach dem 

Hören der Schlusszeilen einstellen mag: „Dass 
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sich mir in Abendstunden/Wange, Bauch und 

Frohsinn runden:/Feuer, Spiel, 

Spaghettimasse.“ Ein wenig Sehnsucht nach 

dem, was sommertags war, schwingt mit und 

überträgt sich. Wer möchte mit dem Urlauber 

nicht tauschen wollen? 

 

 
Los geht´s! 
 
1 
Die Schüler* erhalten die Überschrift des Gedichts.  
 
Das Gedicht handelt von einem Haus am „Lago“. 
„Lago“ heißt „See“. Finde heraus, aus welcher 
Sprache dieses Wort kommt. Suche dann nach 
weiteren Übersetzungen für „See“ in anderen 
Sprachen. 
 

2 
Suche im Gedicht nach Hinweisen, dass es hier 
tatsächlich, wie in der Überschrift 
angekündigt, um ein „Haus am See“ geht. 
Welche Teile des Hauses werden genannt? 
Unterstreiche sie. 
 
3 
In dem Gedicht heißt es: „sehe!“, „achtet!“, 
„glaubet´s“. Wer spricht denn hier wohl zu 
wem? Welche Wirkung würde es haben, wenn 
diese Wörter fehlten? 
 
 
 
 

4 
Wähle aus dem Schüttelkasten  Wörter aus, 
die jeweils als Abschlusswort für die drei 
Strophen dienen können, weil sie am besten 
die jeweiligen Empfindungen des lyrischen 
Ichs zum Ausdruck bringen. 
 

bäh, igitt, ah, oh, ach, nanu, hurra, hoppla, au, 
brr. 

 
5 
Bei den Betrachtern von Urlaubsfotos stellen 
sich mitunter ganz verschiedene Gefühle ein, 
auch wenn sie zusammen in ein und 
demselben Haus gewohnt haben. Woran kann 
das wohl liegen? Sprecht darüber. 
 
6 
Betrachte die Zeichnung eines Fotos, die Jens 
Rassmus zu diesem Gedicht angefertigt hat. 
Trifft sie das Bild, das sich bei dir beim Lesen 
des Gedichts eingestellt hat? 
 

 
Experimente! 
 
1 
Ergänze den Bericht des lyrischen Ichs um 
kurze fantasievolle Betrachtungen zu anderen 
Teilen des Hauses. Warum könnte es sich wohl 
an Kamin, Badezimmer, Balkon erinnern?  
 
2 
Schreibe einen Text zu einem Fantasie-Haus, 
der als Werbung für einen Reiseprospekt 

dienen könnte. Worin besteht der Unterschied 
zwischen diesem Werbetext und dem Haus-
Gedicht von Jeschke? 
. 
 
 
 
 
 

 
 
Literatur und Links 
www.mathiasjeschke.de 
 
 
 
 

 
*Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird zur Bezugnahme 
auf Personen das generische Maskulinum verwendet; weibliche 
und männliche Personen sind stets in gleicher Weise gemeint.

 

http://www.mathiasjeschke.de/

